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protokoll 3.9 dem gespr~ch mitbourdet an 19.10.

S2s~m~mmm mit r.fro~ann, e~ter, halma, hedda.

besuch bei den rraue~ kann er nicht ~ehr ~~c~en, da er zurick mu3,
außerdem h~tt~ ~i~nke ihn erst vor drei t;sen rtn~~rufen, da3 er
die .frauen besuch~n sol~ also vqn sic:: ~us h3.t e:'3 ,Iie es aussieht,

soviilesonicht sesehen. ~w ~j" ,h'''' ost ~~~t JCI l1t.r ,la..s V(;~'-M<J:e.~
~ ~~tYtl.1.s ~<1nreLbe'lqCk>'lCll;.t

casalis hätte jetzt aber 2 Bn'~orten aus baden-~tirternberg gekriegt,
also eine auf seinen antr~g zum besuc~ b~i g~nt~er, die ~x nega
tiv war und eine bei jemand and~rs (aber nicht irD~ard, rnehr wußte
er nicht mehr), die positiv war. er f~hrt ~uf die f~r thn damit
gezeigte "gewisse entscheidun:;sfreiheit" der deutschen richter ab.
drau.f a~~esprochen, daß diese ric~ter ein~eitlich bei allen pol.
gef. ein 24 pu~~te pro~ramm in den haftbedingun~en anordnen und daß
die anb/OD; an ihn nati.;,rlich(auf bouI"iets birefe an baum) zentral be
besti~8t war uni daß es natürlich auch kein zufall war, daß grade
mit.meyer noch ein türchen offen~elassen wurde, wackelt er nur mit
de~ ko~f hin und her. ~~~3mIm~%3X~z:m~Qzz~~~m~~~mm
er sast wie wichtig es ist ta~tisch vorzu~ehen um besuche zu errei

chen und wir sagen ihm, daJ das a t 0 ihNr arbei~ die öffentlichkeitsarbeit ist.Ü;......~'.L..L...".."ß>-,~ ~J.J.. O-,~~ "'~
er s~gt da~n, wie schwer das heute.mit aer öffentlichkeit sei und

:"in;t auc~ gleich ein bespiel: die rrancoise d I eaurbonne (?) \lire
;~e so t~chtige trau, sie würde sich so einsetzen, sie hitte immer

die gefa~genen aus der rar unterstützt, aber sie wäre eben -völlig
ilior9.u-:ibarfür die örrentlich.1teitsarbei t-, weil alle medien sie
;;.blehnen.lÜrden mit der begrÜndung. daß sie eine-raf-sympathisantin

d,äre. es würde eigentlich auch in. ger kein interesse mehr für;'B~öff::;ntlichungendieser art geben.' höchstens noch ,,~ ,vo-U).. ~\.
",nd li~ration. zu-der soulier einen guten draht hätte. er selbst
~i.irdeauch manchmal in einem li~'<skat~olischen blatt schreiben.~
jeo~~d von uns sagt was zu alter faschismus - neuer faschismus und
•.l,aB die spd die entscheidende rolle dabei spielt und daß das die
tute halt nicht checken mit XBJ( der ver'wissenschaftlichten rolter,

Fjdd;~ß es wichtig ist zu sagön warum diese menschen vernichtet
",rden sollen und wie wichtig das l.st, daß das ausland das checkt,
"as das für sie heißt Imodell de'.ltschlandI US\.,. Qourdet I ergänzt I
"dS mit dem hinweis aur die let~ten veröffentlichungen in der .faz
',.!1:' a.frikapol~tik giscards, also daß da brd/usa natürlich mitreden

;;d ttaß diese 'diskussion' UI!\die deutsch-französische .force de

:~~ppe natürlich auch von den deutschen vorangetrieben wird und
J'gcard dann diesen "versuchsballon- (raz) mit dieser ·privatinitia-

. 're- (damals wie diese beiden rranz. generäle, sog. gaullisten,
.h~sen vorschlag als ihre persönliche meinung in die franz. presse
t~,hracht haben) - gestartet hat. ldluImIbnKmNullllPIi •• :elll~anUm\!lIll ICIII

1"'.~""J<rIlirl", •••..,.A •••ird~.~DIlil:ln was bonrdet ort ins ge
~~~äch bringt: daß wir und die ~efangenen ·hoffnungen- in die kom- ,

-~iHsion setzen vürden,die sie n1cht erfüllen könnten und daß sich
d~g kommission eigentlich ganz anders entwickelt hät~e als 'das ';U'
"'f,Il'ünglichlIal geplant war. nämlich als ad hoc aktion zur beend1.gung "
ß~$ streiks, und daS aie die von ihnen-erwarteten aktivitäten- in f

';tirsoneller,finanzieller und zeitlicher hinsicht eigentlich garnichtj ""taten könnten und.daS du kOll. erweitert...werden muB WI leute, die-

" die arbeit aktivieren· , .or allem leute mit zeit, die dann auch

t~quehe machen könnten, sb. würden sie ga an 6Uatari (?) denken. er~~st. daß er die ausländischen russell leute (die noch nicht in der
}r'Ji. irin sind) ansprechen will 1m4 daß in 3'l!Xis ein sekretariat

.@ii'!Jerichtet _werden 8011. ~.'
, ,,~ "'gen~ daS •• ~ di ••• penonen unbedi!'!g~ ~ine dil:Jk.u un liit .'~;

'~,...4.~,.~~ene.~,.~~!a.~'~'~~~..:'~,.di~!J~,,~~.o~~l!tionlt~ ~.an~ vor~~

~r~#ii;':::t~~_ftl~:~~',~'f,\~~~::~~,ii.~,;-y-;;,~:14if:~~::~:,"~~~
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schläge mit~eteilt _ .den und sie sieh dazu ~~~ern kinnen,
d~ß'~andatt überhaupt h~ißt, daß alles mit den ger. diSKutiert vir4
und daß es sehr wichtiG ist, da3 von der ko~ission eine auceinan
dersetzung ~it den gef. in ~ang kommt. daß es wichtig ist, daß die
nk's der ko~~iS3io~snitslieder ~it veranstaltun~en und die besucbe
in der brd auch nit vernnst~ltungen ve~bunden werden könnten, wo
auch diemöglic~~e:t sein sollte s~chen von den sefargenen vorzule
sen, weil sonst wirklich ~lles w~s von ihnen ko~~t,~ jeee äuße-
ru~g unterirüc~t, totseschwiesen u~gedreht wird. bourdet wurde ge
fragt, ~ie sei~e meinung dazu ist.
er mei~te, daß sie d~nn natürlich sagen müßten, daß das natürlich
nicht die meinun~ der ko~mission sei. daß sie ganz klar die grenze
ziehen ~üßte~ zwischen ihrer -rein moralischen· aufgabe und der poli
tik der gef~nge~en, denn mit den -terroristischen aktivitäten der
raf in der brd- würden sie absolut nicht übereinstimmen.
wir sagen, daß 'terroristische ~~tivitäten ein begrif~~der psych.
kriegsführung ge;en die raf sm: ist. wir sagen weiter, daß die po
litik der rat auf einer besti~~ten politischen analyse begründet ist
~~d daß es sehr wichtig ist, daß es eine öffentliche diskussion über
diese analyse gibt eben weil ~ in der öf.fentlichen meinung alles

~~~~ was es dazu an äußerungen gibt~verschwinden soll,. er ••• Imeint, das ,·rurdealles weit über ~ die zl~e diese~ kom. hinaus

gehen und w&re viel zu viel e~~artet. \
wir haben weiter d~jber geredet was sie machen können, bzw jetzt ma- ','
ehen können und haben ~ weiter über die jetzige situation ~~
~ in berlin geredet, also was jetzt von den gefangenen und von
uns aus se~~n die verle~~g von monika gelaufen ist. es w~e der
vorschlagm gemacht, die ko~~ission solle in einem schreiben an meyer
das vorh9.ben von e.+r. als delederte der kom. mit meyer über die
verlegung zu sprecÄen - unterstützen und dabei gleichzeitig die ford.
der gefangenen unterstreichen. '

wie wir. auf die ko~~r~te situation in berlin gekommen sind, hat bour
det.gle1ch nochg~l se~nen vorschlag konkretisiert, ester solle nach

par;s k?:n.men- • kor:tmensie nach ~aris und sprechen sie vor den leu- ·'1·'

ten • W1r haben den vorschlag gle1.ch !estgehalten sind aber trotz- dem erst mal wieder au.f die koarete situation zu ~prechen gekommen U. ;-:
haben nochmal genau festgehalten was für das schreiben der kom. wich
tig wäre. bourdet hat sich dabei notitzeh gemacht.

(inzwischen ,haben wir noch einen schriftlichen vorschla~ in fore Km
von einem offenen brief an meyer, der auch schon wienkes zustimmung
hatte, bourdet nach p9.ris hinterhergeschickt.).

8 hier hat bourdet unseres wissens nach was falsches vermittelt. rich
tig ist: bei i. noch keine antwort, bei gÜnther verschoben, bei ro
land und siegfried abgelehnt.

~'temoignage chretien'

FAZIT : es war falsch, ~ourdet einen vorschlag ( 8ufforderrung an

meyer) zu unterbreiten,der vorher nicht besprochen und bis in'die
einzelheiten abgeklopft war (was noch zu retten war ist noch versUc
ht worden).
es war falsch,- unsere politische argumentation (ihm gegenüber)
nicht genauer zu übe~prüfen und durchzusprechen, denn aur der ebe
ne alter faschismus - neuer faschismus ~ ist's einfach zu all

gemein ~,d die kennt er in und aU3wendig.
es war talsch sich seine rrüheren veröffentlichun~en nicht genauer

&uzusehen, um den widerspruch zu seiner praxis.(d1.e br~ere ~ b+v+ ;
di~ po)~ also den punkt~ wos auch mit seiner e1genen e1.nsehätzung .
a,~)jt8 ~Ghl' !lH tun hat c> genaU8l:' raU8zukr;.ogen9 weil iiltm_."ch d_._u~-,_~.""
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; - lieh'5emerkt ~st, daß sein ~issen ~uch r. roh~rd, wenns ins kon-

~rete ge!~t ( entscheidun;Gfrei!lei t d~r ric:o.ter- demol:rCltiscop.r
staat, 3uschlieSlich r.or~lisch - der bu~deGre~ublik nützlich sein,
usw.)t und er die ~uS=:!1enh:o-_n?;er1usL"t.

,r

bourc.et hat keine fr3~en, will nic~t3 wissen, nicht ~~l innerhalb
seines eigenen stsndpu~ktes. er radet vor allen din3e~ selbst.

bourdet war in berlin ~uf eine~ ko~~re:: der 'her3hofstiftun3 für
konfliktforsc~un~', w.d. nar:' ist da 3.'lchdrin, zu fr3gen der ·neu
en ve:,leu:nde::-ischen'''ellegegen die ostbloc'·:staaten" - 5:: hat
bour~et es fOr8uliert. er sast, da3 narr an diese:!!speziellen kon
~re3 nicht beteiligt ~~r. einen zus~c~enhan~ zwischen dem thema des
kon:;=esses und tL"J ,.;ases bei der a:-beit der kOr'imissiongeht, hat er
nicht gesehen. nachdem je:!1andvon uns was dazu gesagt hatte (also,
da3 sie seit vietnam i~ner deutlicher gemerkt haben, daß sie die
vernichtun~ von ,.,ide:-stl'.!1din der 3. welt und in den metro'?olen nicht
zustande~~1egen, ~~:~m~x~~~~w~~ aa n~cht wel~erkcm~en, wenn
sie nicht ",ieder da5 militärische überE';e·.vichtüber die udssr errei
chen und um das durchzusetzen (siehe disk.um salt 11, stat. at. mit
telstreckenraketen in euro?a + was h~ig u. kissinger dazu sagt) müs
sen sie auch wieder den 'kalten krieg' gegen die ostblockstaaten
inszeni~ren - also die die versc~ir!u~ß parallel auf allen ebenen,

wo die bedingungen der ;efangenen~ die trakfs, eine sache in 1em gan-
zen sind) - meint er "ja irsendwQ • ----

was wir mit bourdets vorschlag an ester • kommen sie nach paris und
sprechen sie dort •••• anfangen, müssen wir noch überlegen.
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der bericht hier sollte von den anderen ergänzt werden.
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